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Konzeption

Meine Einschätzung nach dem 2. Forum am 10. Februar 2011

· Linearer Gebietsschutz für HQ 100 ist als Gebietsschutz für Laubegast insgesamt nicht sinnvoll.

· Ein Gebietsschutz erscheint allenfalls für Wohnbebauung am alten Elbarm bzw. an Kiesgruben denkbar, dafür müsste die genaue Höhenlage geprüft werden. Bis zu welchem Pegelstand ist dieser sinnvoll bzw. möglich (Bodendurchlässigkeit und Grundwasser auch hier nicht ignorieren).

· Ein Gebietsschutz für Zentrallaubegast einschließlich Österreicher Straße erscheint mir nicht möglich, da die Absperrung der Straßen vor Erreichung der Wasserstände bereits erfolgen müsste und  damit für einige Gebiete die Zufahrt für Feuerwehr und Rettungsdienst behindert wird. Auch die Absperrung der Entwässerung bei gleichzeitiger Funktionsfähigkeit erscheint mir nicht mit erträglichem Aufwand lösbar.

· Als sinnvollste Lösung erscheint mir, allen wieder in das Bewusstsein zu bringen, dass Laubegast Hochwassergebiet ist. Die Bereiche bis vielleicht etwa HQ 50 sollten in den nächste 20 Jahren so umgestaltet werden, dass Elektroanschlüsse Heizung usw. oberhalb angeordnet werden. Keine Wohnungen sollten nur Räume unterhalb dieser Marke haben. Räume unterhalb dieser Marke sollten so gestaltet werden, dass nur geringe Schäden auftreten. Evtl. sollten durch die Bauämter Ausnahmegenehmigungen zu den Wärmeschutzvorschriften erteilt werden. Ölheizungen sollten auf Erdgas umgestellt werden, sofern die Tanks nicht 1 m über HQ100 angeordnet werden können.

· Individuelle Schutzmaßnahmen in Verbindung mit Pumpen oder „Poldergemeinschaften“ sind bis zu individuell festzulegenden Wasserständen auch sinnvoll, allerdings ist dabei die Standsicherheit der Gebäude und Auswirkungen auf die Nachbarschaft zu beachten (Ausspülung des Bodens durch Pumpen). Individuelle Schutzmaßnahmen am Laubegaster Ufer bis HQ 100 erscheinen mir nur für wenige höher stehende Gebäude (z.B: Marienhof) realisierbar.

· Retentionsmaßnahmen im gesamten Gebiet der Elbe sind anzustreben, allerdings muss auch klar sein, dass damit und mit Talsperren nur „normale“ Hochwasser und Schmelzwasserabflüsse günstig beeinflusst werden können. Für Extremhochwasser aus Starkniederschlägen als Regen sind diese Maßnahmen aber praktisch vernachlässigbar (vergleiche Hochwasservorsorge Elbe Tschechien).

